
Seit 25 Jahren engagieren sich Bürger und
Bürgerinnen ehrenamtlich in der Bürgeraktion
Pfersee ‚Schössle e.V.’ (aktuelle Mitglieder-
zahl: 150). Die Bürgeraktion Pfersee ist aus
dem gesellschaftlichen Leben nicht mehr
wegzudenken. Seit der Gründung 1982 zur 
(erfolgreichen) Rettung des Baudenkmals
Schlössle arbeitet die Bürgeraktion Pfersee
„Schlössle“ e.V. kontinuierlich an der Entwick-
lung des Stadtteils mit, der in den 1970er Jah-
ren weitgehend noch als Industrievorort und
Garnisonsstandort wahrgenommen wurde. 

Mühlbach naturiert, Kindertagesstätte am
Mühlbach, Jugendspielplatz, Seniorenein-
richtungen, Verkehrsberuhigung – was 1996
noch über die Einleitung eines Bürgerbegeh-
rens erstritten wurde, ist mittlerweile zum at-
traktiven Verkaufsargument geworden. Aktu-
elle Projekte wie die Bürgerwerkstätten zur
Umnutzung der Sheridan– und Reese-Kaser-
nen, zum Hochwasserschutz und zur Revitali-
sierung der Wertach profitier(t)en von den
Vorarbeiten und der intensiven Begleitung der
Bürger aktion. 

Mittels Bürgerstammtischen, Info-Ständen,
Führungen und Ausstellungen bemüht sich
die Bürgeraktion, maßgebliche Informationen
und Planungen in den Stadtteil und zu den be-
troffenen Bürgern zu tragen. Hierbei arbeitet
sie eng mit anderen Pferseer Vereinen und der
örtlichen Geschäftswelt zusammen.
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Bürgeraktion Pfersee ‚Schlössle e.V.’

ANSPRECHPARTNER

Bürgeraktion Pfersee „Schlössle“ e.V.
Kirchbergstraße 3
86157 Augsburg
Telefon 0821.526192
E-Mail: BA@pfersee.de
www.pfersee.de 



„Sieh über deinen Tellerrand und stelle fest,
dass sich hinter der augenscheinlichen An-
dersartigkeit, der blendenden Exotik Charak-
tere verbergen, die die Welt mit ganz ähnli-
chen Augen sehen wie du selbst.“ Der Film
über den senegalesischen Deutschlehrer Ab-
doulaye Wane – von seinen Schülerinnen und
Schüler respektvoll ‚Herr’ genannt –, seine
moslemischen Deutschlehrerkollegen, seine
Schüler sowie seine Familie besitzt neben Un-
terhaltungswert und pädagogischer Botschaft
auch eine hohe ästhetische Qualität. 

Obwohl ausschließlich im Senegal gedreht
wurde und kein Weißer zu Wort kommt, ist es
auch ein Film über Deutschland. Der Perspek-
tivenwechsel zeigt, dass ein afrikanisch-euro-
päischer Austausch nicht zwingend das gän-
gige „Von oben nach unten“ bedeutet, son-
dern eine echter Gewinn für beide Seiten sein
kann. Afrika wird anders gezeigt, abseits der
gängigen Bilder von hungernden Kindern und
Nationalparkromantik. Der Film (2005, Dauer
55 Minuten) wurde von den drei Augsburger
Filmemachern als freies Projekt ohne fremde
Unterstützung realisiert.

‚Ein Film voller Neugierde und Respekt, Wär-
me und Humor’ (Deutschlandradio Kultur).
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Dokumentarfilm „Herr Abdoulaye –
Eine Spurensuche im Senegal“

ANSPRECHPARTNER

Thomas Uhlig
Hartmannstraße 5
86159 Augsburg
Telefon 0821.45035244
E-Mail: uhlig@coverdesign.net
www.herrabdoulaye.com 



Auf dem Schulgelände des Berufsbildungs-
zentrums wurde eine Grünanlage mit erstellt,
die für Unterricht, zum Aufenthalt in Pausen
und Freistunden sowie für Veranstaltungen
der Schule genutzt wird. Das Areal besteht aus
einem etwa 150 Personen fassenden Amphi-
theater, umgeben von einer weitläufigen
Grasfläche, einem Duftrosenbeet sowie u.a.
einem Heil- und Küchenkräutergarten. 

Für die hauswirtschaftliche Berufsschule und
Berufsfachschule für Hauswirtschaft bietet die
Grünanlage durch Duft- und Geruchserlebnis-
se praxisrelevante Kenntnisse und Fähigkei-
ten für die Nahrungszubereitung; die Schüle-
rinnen und Schüler der Berufsfachschule für
Kinderpflege lernen durch Arbeiten in der Na-
tur, diese den Kindern auch im städtischen
Raum näherzubringen. 

Teilbereiche wurden unter tatkräftiger Mithil-
fe von Schülerinnen und Lehrkräften erstellt.
Die gesamte Anlage wird auch zukünftig von
der Schulgemeinschaft gepflegt. Das ‚Grüne
Klassenzimmer’ stärkt die Identifikation der
Schülerinnen und Schüler mit dem so aufge-
werteten Lernort Schule - und so ganz neben-
bei erfahren sie den Wert von Natur im städti-
schen Raum.
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Grünes Klassenzimmer

ANSPRECHPARTNER

Berufsbildungszentrum 3
Predigerberg 1
86150 Augsburg
Telefon 0821.324-3601
E-Mail: bs3.stadt@augsburg.de



Mit dem von der Firma SSE entwickelten Sy-
stem kann der Bürger in der Stadt seine Park-
gebühren minutengenau abrechnen lassen
und ohne Gang zum Parkautomaten bequem
per Handy bezahlen.

Funktionsweise: Der Kunde muss sich einma-
lig im Internet registrieren lassen, danach
wird eine Zugangskennung zugeschickt. Fährt
der Kunde einen Parkplatz an, ruft er eine ko-
stenfreie Rufnummer an. Damit beginnt die
Parkzeit – das Fahrzeug ist eingebucht. Der
Parkvorgang wird durch einen erneuten Anruf
beendet. Anschließend erhält der Kunde eine
SMS mit den Parkdaten. Die Vorteile des
Handyparkens sind die einfache Bedienung
und minutengenaue Abrechnung. Darüber
hinaus ist kein Kleingeld notwendig. Eine Er-
innerung vor Überschreiten der Parkzeit er-
spart Strafzettel. 

Zur Parkraumüberwachung muss die Behörde
die Kfz–Nummer in die mobile Anwendung
(S+R Data) oder in ein GPRS–fähiges Handy
eingeben – dann erscheint eine Anzeige, ob
das Fahrzeug eingebucht ist. Für die Kommu-
ne ergibt sich eine verringerte Wartung der
Automaten; Kosten für Geldverkehr fallen kei-
ne an. Langfristig ergibt sich eine steigende
Parkehrlichkeit der Bürger und damit höhere
Einnahmen für die Stadt.
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Handyparken

ANSPRECHPARTNER

SSE Software GmbH
Mark Sandor
Vor-der-Tann-Straße 46
86159 Augsburg 
Telefon 0821.66009-0
E-Mail: mark.sandor@sse-online.de
www.mobilzahlen.de



Ziel der Initiative GWA ist die Förderung nach-
barschaftlicher Selbsthilfe. Sie will Anstöße
geben und möglichst viele Menschen ermuti-
gen, sich an gemeinschaftliches Wohnen her-
anzuwagen – auch in bereits bestehenden
Nachbarschaften. Der gesellschaftliche Wan-
del erfordert neue Wohn- und Lebensformen,
die Selbstbestimmtheit für alle Generationen
ermöglichen und nachbarschaftliche Selbst-
hilfe anregen und fördern. Solche verläss -
lichen Nachbarschaften können sowohl ohne
Umzuziehen im Bestand als auch in neuen
Wohnprojekten erreicht werden. 

Die Initiative GWA ist in partnerschaftlicher
Zusammenarbeit mit der Kontaktstelle „Neu-
er Wohnungsbau“ der Stadt Augsburg bera-
tender und vernetzender Ansprechpartner in
Augsburg rund ums Gemeinschaftliche Woh-
nen unter baulichen, ökologischen und sozia-
len Aspekten – der Nachhaltigkeit verpflichtet
und in der Lokalen Agenda 21 aktiv. Sie bietet
individuelle Wohnberatung und Projektent-
wicklung, monatliche Informationsabende, 
regelmäßige WohnWunschWerkstätten zur
Klärung der ganz persönlichen Wohnungs-
wünsche sowie eine Wohnungstausch-, Bau-
gemeinschafts- und Mitbewohnerbörse an. 
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Initiative Gemeinschaftlich Wohnen in Augsburg

ANSPRECHPARTNER

Initiative Gemeinschaftlich Wohnen in Augsburg 
c/o Detlev Ihlenfeldt
Bürgermeister-Bohl-Straße 45 1/2
86157 Augsburg
Telefon 0821.22939456
E-Mail: kdi@arcor.de
www.gemeinschaftlich-wohnen-in-augsburg.de 



Nachhaltige Stadtentwicklung ist besonders
durch kulturelle Projekte zu leisten, die auf ge-
nuinen Themen Augsburgs basieren – z.B. 
Rudolf Diesel, geboren am 18. März 1858 in
Paris, aufgewachsen in London und Augs-
burg, Erfinder und Entwickler des Dieselmo-
tors bei MAN in Augsburg. Der Dieselmotor
war ein enormer Beschleuniger der Industria-
lisierung und damit Erzeuger von Wohlstand
der Industriegesellschaften. Gleichzeitig war
er auch Mittel zur motorisierten Aufrüstung in
Kriegen und Ursache massiver Umweltpro-
bleme.

Augsburg ist „die“ Stadt der süddeutschen
Industriekultur: Rudolf Diesel, MAN, Bayeri-
sches Textil- und Industriemuseum, Gaswerk
und Gasometer, Bahnpark, Glaspalast und Fa-
brikschloss, dazu der Arbeiterdichter Bert
Brecht. 

Ziel des Projekts im Spannungsfeld von Tech-
nik, Kultur, Ökologie und Sozialem ist die Stei-
gerung der Bekanntheit der Stadt Augsburg
als Erfinderstadt und als Ort des verantwor-
tungsvollen Umgangs mit Technik. Rudolf
Diesel bringt als Entwickler des Biodiesels (!)
und als starker Verfechter eines Solidarismus
eine Nachhaltigkeits-Qualität ins Spiel.
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Konzept für ein Diesel-Jahr 2008
150 Jahre Rudolf Diesel – Erfinder des Dieselmotors

ANSPRECHPARTNER

Initiative Industriekultur + Stadtentwicklung Augsburg
Christian Z. Müller
Fuggerstraße 9
86150 Augsburg
Telefon 0821.5428580
E-Mail: christian.z.mueller@team-a-3.de
www.diesel-augsburg.de, www.diesel-2008.de 



Die Augsburger Naturpatenschaft ist ein sich
selbst finanzierendes Grundsatzmodell zum
Erhalt und Wiederaufbau der Natur in ihrer
Gesamtheit. Es beinhaltet eine Gesetzesände-
rung, Bürgerengagement und die Errichtung
eines öffentlich einsichtigen Kontos, des ‚Na-
turfonds’. Einbezogen werden sollen alle
Menschen und Technologien.

Das Prinzip der Naturpatenschaft beginnt im
Kleinen und weitet sich: jeder kann z.B. zu
Hause in einem Blumentopf diese kleine Welt
regelmäßig mit Wasser versorgen; ähnlich im
eigenen Garten, wo nichts mehr vergiftet, ge-
quält und getötet werden soll; entsprechend
dann auch auf Firmengeländen, in Parks und
Wäldern; letztlich dann in Regionen und Na-
tionen.

Entsprechende Gesetze sollen eine egoisti-
sche Ausbeutung der Natur ausschließen.
Verstöße sollen mit Strafzahlungen geahndet
werden, die auf ein öffentliches Bankkonto,
den Naturfonds, fließen – neben den Bußgel-
dern nimmt er auch Ausgleichszahlungen und
Spenden auf. Die Verwaltung erfolgt durch die
Kommune und ist öffentlich einsehbar. 
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Modellprojekt Naturpatenschaft Augsburg

ANSPRECHPARTNER

Mitko-Pierre Gentscheff (Bündnis für Augsburg, PAX 2007)
Gratzmüllerstraße 12
86150 Augsburg
Telefon 0821.2613747
E-Mail: mgentscheff@web.de



Das Augsburger Gaswerk, im Besitz der Stadt-
werke, mit seiner weithin sichtbaren Land-
marke Gasometer ist vermutlich die einzige
vollständig erhaltene Anlage zur Gewinnung
von Gas als Energieträger aus Steinkohle.

Prof. Dr. Karl Ganser, Macher der erfolgrei-
chen Internationalen Bauausstellung Emscher
Park, die dem Ruhrgebiet ein neues Gesicht
gab, will das ehemalige Gaswerk Augsburg-
Oberhausen als Industriedenkmal erhalten
und zu einem in Zukunft blühenden Standort
für unternehmerische Kultur und kulturelle
Unternehmen entwickeln. Dabei stehen ener-
getische und ökologische Belange ebenso im
Vordergrund wie ästhetische, industriehistori-
sche, stadtteilrelevant-soziale und wirtschaft-
liche Überlegungen.

Angestrebtes Ziel ist eine vollständige Neu-
nutzung des Gaswerkes als Standort für Kul-
turwirtschaft, bei weitgehendem Erhalt aller
Gebäudeteile und energetischer Autarkie mit-
tels Einsatz regenerativer Energien (Solaran-
lage, evtl. Geothermie). Das Gaswerk soll
weitgehend zugänglich bleiben. Der Stadtteil
Oberhausen erhält einen wichtigen neuen Im-
puls für seine Stadtteilentwicklung.
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Popularitätskampagne ‚Gaswerk  Augsburg –
Standort für Unternehmen der Kulturwirtschaft´

ANSPRECHPARTNER

Popularitätskampagne Gaswerk Augsburg
Prof. Dr. Karl Ganser
Am Bächle 11
86488 Breitenthal–Nattenhausen
Telefon 08282.4787

Stadtwerke Augsburg Energie GmbH
Hoher Weg 1
86152 Augsburg
Telefon 324-8039



Bei monatlichen Treffen werden Patienten
und Angehörige von Frau Krütt-Bockemühl
beraten und betreut. Die Unterstützung er-
streckt sich auf Kontaktpflege – Selbsthilfe –
Erfahrungsaustausch; Hilfe bei Suche nach
Ärzten und Therapeuten mit Fachkenntnissen
in O2-Therapie; Austausch über Hilfen und Un-
terstützung bei Reisen; telefonische Beratung
bei Alltagsproblemen.

Die Arbeit der Gruppe verbessert deutlich die
Lebensqualität vieler Augsburger O2-Patien-
ten. Der Austausch und das Treffen schafft bei
den Betroffenen Selbstvertrauen und Mut,
wieder in die Öffentlichkeit zu gehen und fit zu
bleiben.  Mitmenschen werden informiert und
Ängste gegenüber Behinderungen abgebaut.

Die Arbeit der Augsburger Gruppe wird mitt-
lerweile in anderen Städten kopiert; in Lands-
berg eröffnete Frau Krütt-Bockemühl eine wei-
tere Gruppe. Mediziner und anerkannte Pneu-
mologen unterstützen die Arbeit. 
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Selbsthilfegruppe Sauerstoff-Langzeit-
Therapie Augsburg und Umgebung

ANSPRECHPARTNER

Deutsche Selbsthilfegruppe Sauerstoff-Langzeit-Therapie (LOT) e.V.
Frau Ursula Krütt-Bockemühl
Am Streugraben 23
86316 Friedberg
Telefon 0821-783291
E-Mail: augsburg@selbsthilfe-lot.de
www.selbsthilfe-lot.de – dort: „Regionale Treffen“



Der Spieleverleih im Spielkreisel bietet quali-
tativ hochwertige Spiele für alle Altersgrup-
pen zur Ausleihe für Zuhause. Speziell für Kin-
der gibt es auch jede Menge Lernspiele und
Fördermaterial.

Es stehen Spiele aller Art und für alle Alters-
gruppen zur Verfügung – zum Beispiel Wür -
fel-, Glücks-, Denk-, Geschicklichkeits-, Akti-
ons- und Strategiespiele. Speziell zur Lernför-
derung (Sprache, Motorik, Wahrnehmung
etc.) gibt es Lernspiele. Auf Wunsch werden
die Spiele erklärt. Um die Kosten langfristig
decken zu können, werden auch Spiele ver-
kauft. 

Ziele des Spieleverleihs sind u.a.

• Förderung der „Spielkultur“ als sinnvolle 
und aktive Freizeitbeschäftigung

• Lernförderung und Vertiefung von 
Lerninhalten durch gezieltes Einsetzen von 
Lernspielen und Fördermaterial

• Zugang zu hochwertigen Spielen zu fairen 
Gebühren für alle gesellschaftlichen 
Gruppen

Um die Beziehungen zwischen Generationen,
Kulturen, Behinderten und Nichtbehinderten
zu fördern, plant der Spielkreisel für die Zu-
kunft auch Ausleihstellen in Krankenhäusern,
Cafés etc. einzurichten und zu betreuen.
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Spieleverleih im Spielkreisel

ANSPRECHPARTNER

Spieleverleih im Spielkreisel
Renate Kunke–Piesold
Klauckestraße 9
86153 Augsburg
Telefon 0821.7471076
E-Mail: spielkreisel@arcor.de



Zum Friedensfest PAX 2007 „Wasser“ (vom
16. Juni bis 8. August 2007) ist ein Kanalab-
schnitt und ein Wasserkraftwerk im Vorderen
Lech zwischen Bauerntanz und Märzenhöfle
lichtkünstlerisch illuminiert und damit der Zu-
sammenhang von Fließwasserkanal und Was-
serkraftwerk visualisiert worden. Eine durch
die Dunkelheit bisher entzogene Architektur
wird temporär in öffentliches Interesse ge-
rückt. Die Energie für die Illumination wird
durch das Wasserkraftwerk selbst erzeugt.
Das Projekt wird ohne Geldfluss realisiert,
ausschließlich durch bürgerschaftliches En-
gagement und Vernetzung. Die Illumination
transportiert die Möglichkeit der Nutzung von
Wasserkraft durch Mirkowasserkraftwerke ins
öffentliche Bewusstsein. 

Die Realisierung dieses Projektes ist das Er-
gebnis eines Prozesses, der 2003 mit der Kul-
turhauptstadtbewerbung begann und unter
dem Dach des Bündnis für Augsburg fortge-
führt wird.  

Lichtkünstlerische Stadtillumination sollte
möglichst ohne sichtbare Eingriffe (Gerüste
etc.) auskommen, wenig zusätzliche Energie
beanspruchen und von der Stadt und stadt-
nahen Akteuren bei relativ geringen Kosten
verwirklicht und entwickelt werden können. 
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Stadtillumination Wasser – Kraft – Licht

ANSPRECHPARTNER

Wolfgang Lightmaster
Bündnis für Augsburg
Flemingstraße 4
86199 Augsburg
Telefon 0821.993383
E-Mail: lightmaster@top-ranking.de
www.stadtillumination.de



void_, die Leere, bezeichnet eine Kunstinstal-
lation der Künstlerin Juliane Stiegele (Augs-
burg) während der Fastenzeit 2007, in der alle
im Kirchenraum St. Moritz sichtbaren Einbau-
ten und Möblierungen zugunsten eines ‚visu-
ellen Fastens’ auf Zeit entfernt bzw. unsichtbar
gemacht wurden. Die Ganzheitlichkeit des
künstlerischen Ansatzes, die Radikalität, das
Begleitprogramm sowie die Einbeziehung der
Menschen in Gemeinde und Stadt entwickel-
ten eine zukunftsweisende Dynamik.

Im Sinne einer sozialen Skulptur wurden alle
haupt- und ehrenamtlichen Mitarbeiter be-
reits in der Planungsphase in das Projekt ein-
bezogen und zur Mitgestaltung angeregt.
Während der gesamten Installation war ein
Besucherdienst für Gespräche und Diskussio-
nen eingerichtet. Insgesamt haben über 70
Personen ehrenamtlich mitgearbeitet. Finan-
ziert wurde das Projekt durch Sponsoren. 

Wie für ein qualitätsvolles künstlerisches Pro-
jekt üblich, waren die Meinungen geteilt. Laut
Besucherbefragung beurteilten dennoch rund
zwei Drittel das Projekt mit ‚sehr gut’. Der Dis-
kussionprozess aller Beteiligten während Pla-
nung und Durchführung wirkte festigend und
profilbildend.
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void_  Installation für einen sakralen Raum 
(Moritzkirche)

ANSPRECHPARTNER

moritzkirche, Cityseelsorge
Michael Grau
Moritzplatz 5
86150 Augsburg
Telefon 0821.2592535
E-Mail: grau@moritzkirche.de,
www.moritzkirche.de/moritzkultur/void_.html 



Öffentliche Vortragsreihe der Fakultät für Ge-
staltung und des Instituts für Technologie-
transfer und Weiterbildung der Fachhoch-
schule Augsburg. Ziel ist die Verankerung um-
weltbewussten Handelns im Denken der
Hoch schulabgänger. 

Im Lauf des Sommersemesters 2007 fanden
vier Vortragsveranstaltungen statt. Begonnen
wurde die Reihe von einem Philosophie- und
einem Theologieprofessor. Anschließend 
gaben der Chefdesigner von BMW für den 
Mini und ein Designer der Agentur Ogilvy &
Mather (Kampagne Dove) unternehmens- und
produktspezifische Einblicke in den Umgang
mit Fragestellungen nachhaltigen Handelns in
ihren Unternehmen. Die Resonanz war sehr
erfreulich. 

Im kommenden Frühjahr wird die Reihe fort-
geführt. Der erste Referent wird am 24. April
2008 um 18 Uhr Prof. Dr. Claus Hipp sein.
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Vortragsreihe Design und Ethik. 
Nachhaltigkeit in der Ausbildung

ANSPRECHPARTNER

Fachhochschule Augsburg, Dekan Fachbereich Gestaltung
Prof. Jens Müller
Baumgartnerstraße 16
86161 Augsburg
Telefon 0821.5586401
E-Mail: jmueller@fh-augsburg.de

Weitere Informationen unter:
www.fh-augsburg.de/ethik. Zu jedem Vortrag erscheint eine Broschüre.


